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in denen sie in etwa gleichauf lagen, fällt die Diffe-
renz mit 9 Prozentpunkten sehr deutlich aus Y Ta-
belle A3.1-1. Dieser Unterschied in den Präferenzen 
hängt stark mit dem Schulabschlussniveau und den 
damit möglichen beruflichen Optionen zusammen. 
Jugendliche mit Migrationshintergrund haben zu 
einem höheren Anteil keinen oder nur einen Haupt-
schulabschluss als diejenigen ohne Migrationshinter-
grund; der Anteil der Studienberechtigten liegt bei 
11 % (ohne Migrationshintergrund: 19 %).

Eine deutliche Veränderung im Vergleich zu frühe ren 
Befragungen zeigt sich außerdem bei den Schulab-
gängern und -abgängerinnen aus den neuen Län-
dern. In den Jahren 2004, 2005 und 2006 hatten 
diese jeweils noch ein stärkeres Interesse an einer 
betrieblichen Berufsausbildung direkt im Anschluss 
an die Schule bekundet. Bereits im Befragungsjahr 
2008 war ein starker Rückgang zu verzeichnen. 
Jugendliche aus Ostdeutschland waren nur noch zu 
53 % (West: 57 %) an einer solchen Ausbildung inte-
ressiert. Dieser Trend hat sich nun 2010 fortgesetzt. 
Gegenüber dem Jahr 2008 ist ein erneuter Rückgang 
von 10 Prozentpunkten zu verzeichnen; Jugendliche 

Veränderungen innerhalb der Schulabgangspopula-
tion zurückzuführen sein (vgl. Kapitel A2.2.1): So 
sank in Deutschland der Anteil der nicht studienbe-
rechtigten Abgänger aus allgemeinbildenden Schulen, 
für die an erster Stelle eine betriebliche Ausbildung 
infrage kommt, zwischen 2006 und 2010 von 74 % 
auf 68 % (minus 6 Prozentpunkte).

Auf einem insgesamt niedrigeren Niveau ergeben 
sich für das Jahr 2010 ähnliche Muster wie in den 
Vorjahren48: Männliche Jugendliche (55 %) haben 
gegenüber weiblichen Jugendlichen (47 %) ein grö-
ßeres Interesse an einer dualen Ausbildung. Letztere 
streben häufiger eine Schulberufs- oder Beamten-
ausbildung (10 % vs. 5 %) oder ein Studium (19 % 
vs. 13 %) an. Jugendliche mit Migrationshintergrund 
(58 %) sind 2010 wesentlich stärker an einer dualen 
Berufsausbildung direkt im Anschluss an die Schul-
zeit interessiert als Jugendliche ohne Migrationshin-
tergrund (49 %). Im Gegensatz zu früheren Jahren,  

48 Vgl. hierzu die früheren Befragungsergebnisse in BIBB-Datenreport 2009, Kapitel 
A3.1 und Bundesministerium für Bildung und Forschung. 2007, S. 59  f.; 2006,  
S. 85  f.; 2005, S. 73  f.

Schaubild A3.1-1:   Berufliche Pläne von Schulabgängern und Schulabgängerinnen 2004 bis 2010 jeweils  
im Frühjahr (in %)

1 Arbeit, Praktikum, Wehr- / Zivildienst, freiwilliges soziales / ökologisches Jahr, Sonstiges
2 Ein- oder zweijährige Berufsfachschule, die nicht zu einem Berufsabschluss führt, Berufsgrundbildungsjahr, Berufsvorbereitungsjahr 
3 Haupt-, Realschule, Integrierte Gesamtschule, Gymnasium, Fachoberschule, Fachgymnasium

Quelle: BIBB-Schulabgängerbefragungen, gewichtete Daten
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